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ZUM AUTOR

LKW-KONTROLLEN IM EU-VERGLEICH

sterreich ist wieder einmal stolz 
darauf, im Jahr 2024 erneut einen 

Spitzenplatz im EU-Vergleich bei der 
Kontrolldichte im Schwerverkehr gesi-
chert zu haben. Die Zahlen des aktuellen 
Berichts des Bundesministers für Inno-
vation, Mobilität und Infrastruktur bele-
gen eine unfassbar hohe Anzahl an 
durchgeführten Überprüfungen, die die 
EU-Vorgaben erneut um ein Vielfaches 
übertreffen. Doch bei aller Anerkennung 

für die erzielten Sicherheitsgewinne, 
stellt sich die kritische Frage: Ist diese 
extrem hohe Anzahl an Kontrollen wirk-
lich effizient oder führt sie zu einem 
unnötigen bürokratischen und zeitlichen 
Mehraufwand für die Transportwirt-
schaft? 

Harte Währung der Zahlen 
Im Jahr 2024 wurden auf Österreichs 
Straßennetz 105.128 Fahrzeuge mit Ver-
dacht auf technische Mängel aus dem 
Fließverkehr ausgeleitet und einer 
anfänglichen technischen Unterweg-
skontrolle (TUK) unterzogen. Diese Zahl 
erfüllt die nach der Richtlinie 2014/47/
EU geforderte Mindestanzahl von etwa 
8.700 anfänglichen Kontrollen bei wei-

tem, was sogar vom Ministerium selbst 
so plakativ berichtet wird. Im Rahmen 
dieser Kontrollen wurden zudem die 
Lenk- und Ruhezeiten von 58.893 Fah-
rern geprüft, wobei insgesamt 1.020.113 
Arbeitstage kontrolliert wurden. 
Parallel dazu wurden 24.485 Fahrzeuge 
einer gründlicheren technischen Unter-
wegskontrolle (TUK) zugeführt, wobei 
Sachverständige der Länder und der 
Asfinag Service GmbH im Einsatz waren. 

Der Preis der Quantität 
Während die Kontrollen der Lenk- und 
Ruhezeiten sowie der technischen Män-
gel zweifellos zur Straßenverkehrssicher-
heit beitragen, wie auch die Europäische 
Kommission argumentiert, darf der 

immense Aufwand für alle Beteiligten 
nicht ignoriert werden. Die Richtlinie 
2006/22/EG legt zwar Mindestanforde-
rungen für die Kontrolldurchführung 
fest, um eine harmonisierte Auslegung 
zu gewährleisten und die Wettbewerbs-
gleichheit zu fördern. Österreich über-
schreitet diese Anforderungen jedoch 
immer wieder massiv. 
Es ist bemerkenswert, dass die Anzahl 
der anfänglichen Kontrollen von 132.399 
im Jahr 2023 auf 105.128 im Jahr 2024 
merklich zurückging. Dies wird im 
Bericht des BMIMI auf die sukzessive 
Schulung sämtlicher Schwerverkehrs-
kontrollorgane (SVKO) zurückgeführt, 
welche zu einer Steigerung der Kontroll-
qualität zulasten der Kontrollquantität 
führte. Dies legt nahe, dass der Weg zu 
einer intensiveren, fachlich tiefergehen-
den Prüfung – wie sie in den SVKO-
Schulungen zu Sozialvorschriften und 
Kabotage gefordert wird – zwangsläufig 
die hohe Anzahl der Kontrollen reduziert, 
was ja grundsätzlich zu begrüßen ist. 
Das Ziel der Kontrollen ist es, die Kosten 
und Verzögerungen für Fahrer und 
Unternehmen so gering wie möglich zu 
halten. Doch die stetige Zunahme der 
Prüfungsintensität, beispielsweise durch 
verbindliche Kontrollen der Ladungssi-
cherung auf EU-Ebene oder hochspezia-
lisierte Kontrollen von AdBlue-Manipu-
lationen, erfordert immer mehr Zeit und 
hochqualifiziertes Personal. 

Hohe Effizienz, hohe Belastung 
Die hohe Kontrolldichte in Österreich 
führt zwar zu beeindruckenden Effizienz-
werten: Über 66 Prozent der Fahrzeuge, 
die einer gründlicheren Kontrolle unter-
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SO SEHE ICH DAS!

KOMMENTAR Die Ergebnisse des Berichts 
für 2024 zeigen eindrücklich, dass die 
Qualität der Kontrollen in Österreich dank 
besser geschulter SVKO-Organe und dem 
Einsatz digitaler Technologien zunimmt. 
Dies ist ein positiver Schritt, da die 
Verstöße immer „raffinierter“ und somit 
schwieriger aufgedeckt werden, beispiels-
weise im Bereich der AdBlue- und 
Tachomanipulationen. 
Doch die massive Übererfüllung der 
Kontrollpflichten – mehr als das Zwölffache 
der EU-Mindestanforderung bei den 
anfänglichen TUKs – muss kritisch 
hinterfragt werden. Wenn die Zahl der 
anfänglichen Kontrollen sinkt, weil die 
Kontrollorgane mehr Zeit für die vertiefte 
Prüfung (Qualität) benötigen, dann beweist 
das, dass eine reine Fokussierung auf die 
Quantität (105.128) keinen Mehrwert 
liefert, sondern primär Verwaltungsauf-
wand generiert. 
Die Branche benötigt einen stabilen, 
planbaren Rahmen. Der Fokus sollte darauf 
liegen, mithilfe des Risikoeinstufungssys-

tems (welches in der 
EU etabliert ist) 
Unternehmen mit 
hoher Risikoeinstufung 
strenger und häufiger zu 
prüfen. Wenn Österreich 
so effizient in der Vorauswahl 
ist (66% Trefferquote bei gründlichen 
Kontrollen), dann sollten die anfänglichen 
Kontrollen in Zukunft noch zielgerichteter 
eingesetzt werden und die ordentlich 
arbeitenden Unternehmer bitte in Ruhe 
gelassen werden. 
Sicherheit ist unbestreitbar wichtig, aber 
der immense administrative und zeitliche 
Druck auf ordentliche Transportunterneh-
men durch einen „Kontrollwahn“ muss 
zugunsten einer noch qualitativeren und 
risikobasierten Kontrollstrategie reduziert 
werden! Die hervorragende Effizienz der 
Kontrollen in Österreich sollte nicht durch 
eine unnötig hohe Quantität verwässert 
werden. Das Ziel muss sein: Höchste 
Sicherheit mit minimaler Belastung für die 
Wirtschaft.      � B

zogen wurden, wiesen erhebliche (SM) 
oder gefährliche Mängel (GV) auf. Über 
16.300 Fahrzeuge konnten dadurch aus 
dem Verkehr gezogen werden. Dieser 
Wert ist im europäischen Vergleich ext-
rem hoch (der EU-Durchschnitt lag in 
der Vergangenheit bei 7,6 Prozent). Bei 
über 6.400 Fahrzeugen mit Mängeln mit 
Gefahr im Verzug (GV) mussten Kenn-
zeichentafeln und Zulassungsscheine 
unverzüglich abgenommen werden. 
Diese Daten bestätigen die Effektivität 
des österreichischen Vorauswahlsystems. 

Gleichzeitig suggeriert die Tatsache, dass 
Österreich die Kontrollquote derart stark 
übererfüllt, dass Transportunternehmen, 
die ohnehin ordnungsgemäß arbeiten, 
unverhältnismäßig oft angehalten wer-
den, obwohl die Kontrollen schnellstmög-
lich durchgeführt werden sollen. Die 
Konzentration auf die gründlichere Kon-
trolle bei einem tatsächlichen Verdacht 
ist zwar zielgerichteter, doch die 105.128 
anfänglichen Kontrollen stellen bereits 
einen massiven Eingriff in die Betriebs-
abläufe dar. � B

LKW-KONTROLLEN Die stetige Zunahme 
der Prüfungsintensität erfordert immer mehr Zeit 

und hochqualifiziertes Personal.
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Ist weniger mehr? 
Österreichs Lkw-Kontrolldichte erneut an der Spitze: 
Muss dieser Kontrollwahn wirklich sein?


